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ZEIT DER WÜNSCHE

Die Advents- und Weihnachtszeit ist für viele die Zeit 

der Wünsche. Mit Auslagen in den Geschäften, Fern-

sehreklamen und übers Internet, in dem sich schon 

kleine Kinder tummeln, werden Begehrlichkeiten ge-

weckt. Kinder werden gefragt, was sie sich zu Weih-

nachten wünschen, und viele hoffen, dass auch ihre 

großen Wünsche erfüllt werden. Ältere Leute staunen 

oft, was sich Kinder und Jugendliche wünschen, und 

sie erinnern sich, was bei ihnen unter dem Weihnachts-

baum lag.

Doch es gibt nicht nur die materiellen Wünsche, nicht 

nur die Dinge, die man irgendwo kaufen, schön einpa-

cken und dann überreichen kann. Wir wünschen uns 

und einander jeden Tag auch anderes: einen guten Tag, 

Gesundheit, Erfolg, unfallfreie Fahrt, erholsame Stun-

den. Einem Brautpaar wünschen wir viel Glück, einem 

Elternpaar, das soeben ein Kind bekommen hat, wün-

schen wir viel Freude mit dem Neugeborenen; einem 

Menschen, der mit Traurigem fertig werden muss, 

wünschen wir viel Kraft und einem Verzweifelten Mut.

Wir wünschen uns, verstanden und geliebt zu werden. 

Ich denke an Frauen, die sich wünschen, mit ihrem 

Partner besser sprechen zu können; an Kinder, die ger-



 Z e i t  d e r  W ü n s c h e  3

ne mehr Zeit mit dem Vater verbringen möchten; an 

Männer, die sich eine Arbeit wünschen, die ihnen ent-

spricht; an Kranke, die nur einen Wunsch haben: ge-

sund zu werden.

Viele Wünsche werden geäußert, viele Menschen wagen 

aber nicht mehr zu wünschen, weil sie zu oft übersehen, 

überhört, übergangen oder belächelt worden sind.

Viele Wünsche werden aus irgendwelchen Gründen 

nicht erfüllt. Von Kind an müssen wir deshalb lernen, 

mit nicht erfüllten Wünschen zu leben.

Wir können uns in dieser Advents- und Weihnachtszeit 

mit unseren Wünschen auseinandersetzen, uns klar 

werden, was wir uns wünschen, von wem wir etwas 

wünschen, was wir anderen wünschen; wir können 

uns fragen, warum wir manchmal nicht wagen zu 

wünschen, wie wir mit den Wünschen anderer umge-

hen, wie wir mit unerfüllten Wünschen leben.

Ich wünsche uns eine gesegnete Zeit; eine Zeit, da wir 

alle bekommen, was wir unbedingt brauchen; eine 

Zeit, in der wir einander wohlwollend begegnen, Frie-

den schaffen und miteinander Freude erleben.
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MEINEN WÜNSCHEN AUF DER SPUR  

Eigenartig: Viele haben in der vorweihnachtlichen Zeit 

enorm viel zu tun. Viele stecken sich hohe Ziele, erwar-

ten, dass sich ergibt, was sie sich so sehr wünschen.

Krippenspiele von Kindern müssen besucht werden, es 

gibt viele Konzerte, Märkte, die Ladenöffnungszeiten 

sind länger. Wegen vieler Termine bleibt nur wenig Zeit 

für sich selbst. Dabei wünschen sich gerade in dieser 

Zeit viele, still zu werden, eine Kerze anzuzünden, mit 

anderen in Muße und Harmonie zusammen zu sein. Es 

liegt an uns, Grenzen zu setzen, Raum und Zeit für uns 

zu nehmen, damit wir tun können, was uns wirklich 

wichtig ist.

Ich will wahrnehmen,

was ich fühle,

was ich wünsche,

was mir guttut,

was ich brauche.

Ich will sagen,

was ich fühle,

was ich wünsche,

was mir guttut,

was ich brauche.

Ich will Worte suchen,

die die Sache treffen,

mir entsprechen,

dich nicht verletzen,

uns weiter bringen.

Ich will zu mir stehen,

Wege suchen,

Schritte wagen,

Fragen stellen,

Antworten geben.
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Wir alle haben Wünsche. Doch manchmal fällt es uns 

schwer, zu diesen Wünschen zu stehen, sie zu formulie-

ren. Wir finden tausend Gründe, uns zurückzuhalten. 

Aus Rücksicht gegenüber anderen stellen wir uns hin-

ten an. Viele haben gelernt, die Wünsche und Bedürf-

nisse anderer mehr zu sehen als die eigenen. Andere 

sind überzeugt, sie würden ihre Mitmenschen vor den 

Kopf stoßen, überfordern, wenn sie ihre Wünsche mit-

teilen. Was wir aber nicht sagen, ist trotzdem da. Was 

ist es, das uns hemmt, zu sagen, was wir gerne hätten? 

Bei wem können wir sagen, was wir uns wünschen, 

und wo wagen wir es nicht?
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